rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 130. 


gegründel 1760. 


— — —— 


Bedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 5. Juni 


e 


Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die Ogeſpaltene Betit-Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte 98. 


Lambeek 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


5 Die zweijährige Pienffzeit, 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags war Mitt: 
woch zuſammengetreten und berieth die Novelle zum Geſetz über 
die Friedenspräſenzſtärke des Heeres. Aus den Verhandlungen 
ſind die Erklärungen des Kriegs miniſters v. Bronſart 
hervorzuheben. Danach iſt die Militärverwaltung aufrichtig und 
ehrlich an den Verſuch herangetreten, die zweijährige Dienſtzeit 
einzuführen. Bis 1899 läßt ſich aber ein abſchließendes Urtheil 
nicht gewinnen. Die Manöver haben jedenfalls gezeigt, daß die 
Ausbildung durch die zweijährige Dienſtzeit nicht ge 
litten hat. Darüber, wie ſie ſich im Kriege bewähren würde, 
haben wir keine Erfahrungen. Man darf der Militärverwaltung 
nicht zumuthen, daß ſie durch dieſe Vorlage die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit auf einem Umwege vorbereiten oder feſtlegen wolle. Was 
die 19 Mann betrifft, die jedes Bataillon abgeben ſoll, ſo kann 
dieſe geringe Zahl unmöglich ſo ins Gewicht fallen, daß die weitere 
Fortſetzung der zweijährigen Dienſtzeit dadurch in Frage geſtellt 
werden könnte. Die Aufgaben, die den Halbbataillonen zugewieſen 
waren (Verminderung des Wacht⸗ und Arbeitsdienſtes, Ausbildung 
des Nacherſatzes, der Einjährig⸗Freiwilligen u. ſ. w.), werden die 
Voll bataillone theils leichter, theils weniger leicht löſen, doch die 
Kommandeure werden Vollmacht zu einer gewiſſen Ausgleichung 
erhalten. Dem Bedenken, daß zu den zwei Voll bataillonen ein 
drittes hinzugefordert werden könnte, begegnete der Miniſter mit 
dem Hinweiſe, daß die Menſchen, die dazu nöthig wären, noch 
gar nicht geboren ſind, und daß die Koſten ganz gewaltige ſein 
würden. Das ſollte uns alſo jetzt überhaupt nicht beſchäftigen. 
Die Armee müßte ſich immer im Verhältniß zur 
Stärke der Bevölkerung halten. Wahrſcheinlich kämen 
wir in Zukunft zu kleineren Truppenverbänden, die lenkſamer 
als große ſeien. Betreffs der Vorgeſchichte der zweijährigen 
Dienſtzeit erklärte Herr v. Bronſart, daß ein Drittel der Kommando 
behörden bei einer Umfrage ablehnend, zwei Drittel zuſtimmend, 
indeß unter beſtimmten Bedingungen, geantwortet haben. That- 
ſächlich hat bisher die zweijährige Dienſtzeit gute Aus⸗ 
bildunasreſultate geliefert. Der Verſuch mit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſoll nicht unterbrochen werden. 


Deutſch es Reich. 
Berlin, 3. Juni. 

Das Kaiſerpaar machte am Mittwoch früh einen 
Spazierritt in die Umgebung von Potsdam. Von demſelben zu⸗ 
rückgekehrt, empfing der Kaiſer den Chef des Zivilkabinets 
v. Lucanus und hörte daran anſchließend die Vorträge des Staats- 
ſekretärs des Reichsmarineamts Hollmann und des Korvettenkapitäns 
v. d. Gröben. Nachmittags wohnte der Kaiſer dem Wettrennen 
des Potsdamer Reitervercins bei Sperlingsluſt bei. — Bei dem 
Wettrennen überreichte die Kaiſerin dem Sieger im Rennen um 
den Kaiſerpreis, Major v. Kramſta, perſönlich den Preis, beſtehend 
in einer vom Kaiſer geſtifteten ſilbernen Jardiniere. Den Ehren⸗ 
preis der Kaiſerin, eine grün emaillirte Cigarettendoſe, errang 
Frhr. v. Dengern. Gegen 6 Uhr begab ſich die Kaiſerin zum 
Souper nach der Pfaueninſel. Der Kaiſer hatte im Laufe des 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 

— (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Der Winter war frühzeitig ins Land gekommen und die 
Kranzburger Geſelligteit fing an, zu erblühen. 

Zum Sylveſterabend war wieder eine Feſtlichkeit angeſetzt 
worden, bie beſonders glänzend ſein ſollte. Man plante nichts 
Geringeres, als einen Koſtümball. 

Doctor Harder hatte die junge Gräfin den ganzen Monat 
Dezember nicht geſehen, da ſie in der Zeit vor Weihnachten und 
ſelbſt nach den Feiertagen von einer Menge Handarbeiten ſo ſtark 
in Anſpruch genommen war, daß jeder Beſuch Störungen ver⸗ 
urſacht hätte. Sie hatte ihn ſelbſt darum gebeten, nicht früher 
zum Vorleſen zu kommen, bis ſie es ihm ſagen laſſen werde. 
Nun blieb ihm nichts weiter übrig, als ſich mit einem ſehnſuchts⸗ 
vollen Blick auf den alten Thurm zu begnügen. 

Eines Tages erzählte ihm Frau Urſula, die ihm ſchon lange 
nicht mehr wie einem Fremden, ſondern wie einem Sohn mit 
mütterlicher, warmer Fürsorge entgegenkam und ihm ſtets die 
herzlichſte Theilnahme bewies, daß Gräfin Wanda eine Einladung 
zum Koſtümfeſte erhalten und ihr Erſcheinen zugeſagt habe. Sie 
hatte es von dem Putzmacherlottchen erfahren, welches die Ball⸗ 
toilette der Comteſſe, die fir und fertig von der Frau Baronin 
Liebenſtein zugeſchickt worden ſei, ein wenig ändern jollte. 

Der junge Arzt ſtieß bei dieſer Nachricht einen Ausruf der 
Freude aus und ſeine blauen Augen ſtrahlten das Entzücken wieder, 
das er empfand. Endlich, endlich ſollte er Wanda wiederſehen 
und am Sylveſterabend für die lange öde Zeit der Trennung 
Entſchädigung finden. 8 

Faſt jo unruhig und aufgeregt wie ein Bräutigam an feinem 
Hochzeitstage erwartete er den Sylveſterabend, der ihm, wie er 
hoffte, nur Glück und Freude bringen würde. Endlich kam er. 

Um ſieben Uhr begann er Toilette zu machen, was heute 
ungewöhnlich viel Zeit koſtete. Er hatte kein Koſtüm gewählt, 
denn er verachtete allen „Mummenſchanz“, wie er ſagte. Aber 
der neue ſchwarze Geſellſchaftsanzug, den ſein Berliner Schneider 
angefertigt hatte, war tadellos und hätte den höchſten Anſprüchen 
an Eleganz und Feinheit genügt. 


Nachmittags mit mehreren Marineoffisteren eine Segelparthie auf 
der Pacht „Royal Louiſe“ unternommen und ſich ſodann ebenfalls 
nach der Pfaueninſel begeben. 

Zu derſelben Zeit, in welcher voriges Jahr die Feſtlichkeiten 
zur Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals ſtattfanden, wird auch in 
dieſem Jahre zu Kiel eine Reihe von feſtlichen Tagen gefeiert 
werden; die „Kieler Woche“, wie ſie in Marinekreiſen genannt 
wird, fällt in die Zeit vom 19. bis 26. Juni. Der Kaiſer 
wird ſich in dieſen Tagen dort befinden und an den Regatten 
mit ſeiner Segelyacht theilnehmen. Von Kiel aus wird ſich der 
Monarch wahrſcheinlich nach Wilhelmshaven degeben, um an dem 
Stapellaufe des Panzerſchiffs 1. Klaſſe „Erſatz Preußen“, der nach 
Schluß der Kieler Woche erfolgt, theilzunehmen. 

Zu den Kaiſermanövern heißt es. daß der Kaiſer den 
großen Operationsplan für die im September ſtattfindenden 
Manöver ſelbſt ausgearbeitel habe. Während der Kavallerie 
übungen wird auch ein großes Nachtmanöder ſtattfinden. Für 
die Kaiſermanöver iſt gleichfalle ein ſolches in Ausſicht genommen. 

In München hielt Mittwoch Vormittag der Prinzregent 
die große Frühjahrsparade über die dortige Garniſon 


auf dem Oberwieſenfelde ab. Die Parade wurde vom 
eee der 1. Diviſion Generallieutenant von Xylander 
befehligt. 


Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ meldet, wird am 13. d. Mts., 
als am zehnten Jahrestage des Todes Königs Ludwig I, 
im Schloß Berg am Starnberger See eine Gedächtnißfeier ſtatt⸗ 


finden, verbunden mit der Grundſteinlegung der vom Prinzregenten 
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geftirteten Votivkirche. 

Major von Wißmann wird ſich zunächſi auf einige 
Wochen zur Erholung nach der Schweiz oder nach Lauterburg 
am Harz begeben. 

Der Reichstag läßt am Donnerſtag die Plenarſitzung 
wegen des katholiſchen Fronleichnamfeſtes ausfallen. Am Freitag 
ſoll neben dem Reſte der Tagesordnung vom Dienſtag die dritte 
Berathung des Börſengeſetzes auf die Tagesordnung geſetzt werden, 
Montag Gewerbenovelle. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche 
Geſetz buch führte Mittwoch die zweite Leſung fort. Ange⸗ 
nommen wurde der Antrag Gröber (Ctr.): „Den Artikel 3 des 
Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1880 betr. den Wucher aufzuheben“; 
ferner ein Antrag Gröber „im $ 223 zu ſetzen, „den flucht⸗ 
verdächtigen Verpflichteten feſtnimmt“ u. ſ. w. $ 240 wird wie 
folgt gefaßt: „Iſt eine Schuld nach Geſetz oder Rechtsgeſchäft 
zu verzinſen, ſo ſind 4 Proz. zu entrichten, ſofern nicht ein 
anderes beſtimmt iſt.“ Zu $ 242 werden die Worte „bis 6 Prz.“ 
geſtrichen. Trotz vieler anderer Anträge bleiben die übrigen 
Paragraphen bis 601 unverändert. 

Im Intereſſe der ſchuldlos Verurtheilten iſt den 
Reichstagsmitgliedern eine Petition zugegangen, der Regierungs⸗ 
vorlage über die Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern 
1. Inſtanz für alle zwar rechtskräftigen, aber noch nicht oder erſt 
theilweiſe vollſtreckten Erkenntuiſſe, unter Ausſchluß jeder pekuni⸗ 
ären Entſchädigung für die bei Inkrafttreten des neuen 
Geſetzes rechtskräftigen Fälle, rückwirkende Kraft zu verleihen, 


Eben war er mit dem Ankleiden fertig und hatte bereits den 
Klapphut und die weißen Glacéhandſchuhe in der Hand, als ein 
wahres Sturmgeläute an der Hausglocke erklang. 

Er eilte ans Fenſter, öffnete und ſah hinaus. 

„Iſt Doctor Harder zu Hauſe?“ hörte er fragen. 

Die Magd beantwortete die Frage mit einem „Ja!“ 

Gleich darauf trat Janko mit einem Briefe ins Zimmer. 
Seine friſchen Züge trugen den Ausdruck des Kummers, trotzdem 
er den ganzen Tag in Anbetracht eines zu erwartenden Sylveſter⸗ 
punſches nebſt friſchgebackenem Mohnkuchen ſehr heiter geweſen 
war und mit Julka zuſammen die fröhlichſten Lieder ſeiner 
Heimath geſungen hatte. 

„Was iſt's, Janko? Hat's ein Unglück gegeben?“ fragte 

arder. 
N Der Burſche neigte bejahend den Kopf mit den langen 
ſchwarzen Haarſträhnen, die wie das Gefieder des Raben 
glänzten, und reichte ſeinem Herrn das Schreiben hin, der es 
haſtig erbrach. 

Der Doktor las mit gerunzelter Stirn: 

„Bitte, ſofort nach Empfang dieſes Briefes nach Bialko wo 
zu kommen. Einer meiner Arbeiter hat ſich bei der Dreſchmaſchine 
den Arm verletzt. Grabowski, Amtmann.“ 

„Unmöglich, ich kann nicht, ich fahre nicht!“ rief Harder und 
warf das Schreiben heftig auf den Tiſch. „Geh, ſage dem 
Boten, ich könne nicht kommen, ich habe genug Schwerkranke hier, 
die jeden Augenblick nach mir verlangen können. Er ſoll zum 
Kreisphyſikus gehen!“ 

Janko blieb ruhig an der Thür ſtehen und ſtarrte ihn mit 
den großen Pechaugen vorwurfsvoll an. 

„Nun, hörteſt Du nicht, was ich ſagte! Geh, gieb dem Mann 
Beſcheid, es hat Eile!“ 

Der Burſche rührte ſich noch immer nicht vom Fleck; ſeine 
braune Hand wühlte krampfhaft in den langen Haaren. 

Harder wurde ungeduldig, er packte ihn kräftig an der 
Schulter und ſchüttelte thn. 

„Herr des Himmels, auf was warteſt Du denn, Junge?“ 
rief er ärgerlich. „Mach, daß Du fortkomuſt und deſtelle, was 
ich Dir aufgetragen habe! Ich habe Wichtiges vor — ich kann 
nicht fort von hier!“ 


—— —— — 


ſelbſt wenn dieſer Antrag den Erlaß eines beſonderen Geſetzes be⸗ 
dingen ſollte. 

Bei der Reichstagsſtichwahl in Ruppin ⸗ Templin 
erhielt bisher Leſſing efrſ.) 7235, v. Arnim (konſ.) 4352 
Stimmen. Es ſtehen noch vorwiegend die Stimmenzahlen aus 
den ländlichen Wahlbezirken aus, bei denen die Entſchei⸗ 
bung liegt. 

Die amtlichen Nachrichten des Reichs verſiche rungsamtes 
publiziren aus dem Gebiete der Unfallverſicherung ein 
Rundſchreiben an die Vorſtände der ausſchließlich dem Reichs⸗ 
verſicherungsamte unterſtellten gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 
vom 18. Mai 1896, betreffend die Aufſtellung der Gefahrentarife 
ſowie die Führung von Zählkarten. 

Die unlängſt gegründete preußiſche Centralgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe hat im erſten Halbjahr ihres Beſtehens einen 
Ueberſchuß von 44 678 Mark erzielt. Da von dem Ueberſchuß 
eine Hälfte dem Reſervefonds der Kaſſe zufließt, während die 
andere dem Staate zur Verzinſung der der Kaſſe geliehenen 
5 Millionen Mark Betriebskapital zufällt, ſo hat der Staat bei 
dem Geſchäft, da er für ein halbes Jahr auf 5 Millionen zu 
3% 75 000 Mark erhalten haben müßte, einen Verluſt von faſt 
52 000 Mark erlitten. 

Angeſichts der fortdauernden günſtigen Entwickelung der 
Induſtrie hat das preußiſche Eiſenbahnminiſterium an die 
maßgebenden Eiſenbahndirekttonen in Rheinland: Weitfalen die 
Aufforderung ergehen laſſen, abermals zu prüfen und zu berichten, 
wieweit der Wagenpark und die Betriebs⸗Bauverhältniſſe auf den 
Bahnhöfen einer Ergänzung bedürfen, um rechtzeitig der voraus⸗ 
ſichtlichen Steigerung der an die Bahnverwaltung geſtellten Ans 
forderungen bei weiterer Entwickelung der Verkehrsbedürfniſſe im 
Herbſt gewachſen zu ſein. f 

Die zweiteheſſiſche Kammer, welche am 20. Februar 
mit 23 gegen 20 Stimmen den Antrag Waſſerburg auf Ein⸗ 
führung direkter Landtagswahlen angenommen hatte, ſchloß ſich 
dieſen Mittwoch mit 20 gegen 12 Stimmen dem ablehnenden 
Beſchluſſe der Erſten Kammer in Betreff dieſes Antrages 
an. Der Antrag Waſſerburg iſt ſomit von beiden Kammern 
abgelehnt. 

Die Werthe der deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 
1895 bemeſſen ſich auf Grund der Preiſe, wie ſie von der 
Kommiſſion für die Schätzung der Handelswerthe für 1895 
ermittelt worden, für die Einfuhr wie für die Aus fuhr etwas 
höher, als die auf Grund der Preiſe von 1894 berechneten, die 
als vorläufige ſchon im Dezember 1895 veröffentlicht wur den. 
Hiernach beträgt der Werth der geſammten Einfuhr in den 
freien Verkehr (Spezialhandel) für das Jahr 1895 4 246 111000 
Mark gegen 4285 533 000 Mark im Vorjahr, mithin 39 422000 
Mark weaiger. Die Edelmetalleinfuhr hatte einen Werth von 
125442000 Mark, die der übrigen Waaren einen ſolchen von 
4120669000 Mark. Der Werth der geſammten Aus fuhr aus 
dem freien Verkehr (Spezialhandel) betrug 3424275000 Mark 
gegen 3051480000 Mark im Vorjahr, daher mehr 372 795000 
Mark. Die Edelmetallausfuhr hatte einen Werth von 106 176000 
Mk., die der übrigen Waaren einen ſolchen von 3318 099 000 Mk. 


ſtöhnte Janko mit 


„Aus iſt's dann mit armes Franuſchek“, 
dem Ausdruck höchſten Herzeleids. 

„Wer iſt Franuſchek?“ fragte Harder. 

„Beſtens zu danken, Herr, meiner Mutter Bruder. Und — 
oh, oh, jetzt liegt das arme Menſch da mit Arm zerbrochenes, 
todtkrank. Und Milinka, ſein Weib, jammert und weint — und 
Kinder kleines weint auch und Noth iſt ſich groß. Ach Herr 
muß fahren nach Bialkowo und helfen armes Franuſchek. Ja 
ſeht, Herr, es geht ſich nicht anders!“ 

Die Anhänglichkeit des jungen Burſchen an ſeine Ver⸗ 
wandten erſchien Harder ſehr rührend. Es wäre grauſam 
geweſen, ihn zurückzuweiſen. Uebrigens gewann auch ſein 
Pflichtgefühl wieder die Oberhand und ſtellte alles andere in den 
Hintergrund. 

Er trat an Janko heran, der noch immer kleinmüthig und 
mit einem Geſicht., das vor Schmerz und Kummer zuckte, an 
ſeinem Platze ſtand, und klopfte ihm die Backe. 

„Mein braver Junge,“ ſagte er, „es iſt gut, daß Du mich 
an meine Pflicht erinnert haſt. Du kannſt anſpannen; ich will 
verſuchen, Franuſchek wieder geſund zu kuriren.“ 

Janko ſprang mit einem Freudenſchrei in die Höhe, in den 
ſchwarzen Augen blitzte es dankbar auf. Er griff nach der Hand 
ſeines Herrn und bedeckte ſie mit Küſſen. Dann ging er leichten 
Schrittes von dannen, um den Braunen aus dem Stall zu ziehen 
und vor den Schlitten zu ſpannen. 

Währenddem legte Harder feine Geſellſchaftstoilette ab und 
einen warmen Winteranzug an. Er nahm den Verbandkaſten 
aus dem Schrank, hüllte ſich in ſeinen großen Fuche pelz 
ung zog den Kragen deſſelben über die Ohren. So zu ſeiner 
Reiſe ausgerüſtet, durchſchritt er raſch das Wohnzimmer, um 
hinunter zu gehen. Da bemerkte er, daß das Fenſter noch 
offen war. Er trat hinzu, um es zu ſchließen und warf 
unwillkürlich noch einen letzten Scheideblick nach dem Kloſter berg 
hinüber, deſſen Umriſſe kaum mehr ſichtbar waren. Ein 
leiſer Seufzer entrang ſich ſeinen Lippen, doch ſchnell gefaßt, 
ſprach er halblaut vor ſich hin: 

„Du mußt das Liebſte im Stich laſſen, ſobald ein Leidender 
Deiner Hilfe bedarf, und wenn der Tag nicht dazu ausreicht, 
muß es in der Nacht geſchehen. Das iſt Deine Berufsapflicht!“ 
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Deutſcher Reichstag. 


5 Sitzung vom 3. Juni. 

Die zweite Berathung des Antrages Auer und Genoſſen, betreffend 
das Vereinsrecht, wird mit der zweiten Berathung des Antrages 
Ancker und Genoſſen über das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen ver⸗ 
bunden. — Bei der Berathung erklärt Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: 
die Regierungen pflegten zu Initiativanträgen erſt nach der 2. Leſung 
Stellung zu nehmen. Es läge kein Grund vor, diesmal davon abzu⸗ 
weichen, und er ſei dazu umſoweniger in der Lage, als ſich die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſeit 1894 nicht wieder mit dem Vereinsrecht befaßt 
hätten. Zu den erfolgten Beſchlüſſen des Reichstags werde die Reichs⸗ 
regierung ſelbſtverſtändlich Stellung nehmen. Bezüglich des Prozeſſes 
gegen die Sozialdemokraten könne er als Staatsſekretär nichts ſagen, da 
derſelbe in Preußen noch nicht abgeſchloſſen ſei. Daß die Regierung ſich 
nicht an den Kommiſſionsverhandlungen über das Vereinsgeſetz betheiligt 
habe, liege daran, daß ſie nicht eingeladen worden ſei; er habe geglaubt, 
daß die Herren unter ſich fein wollten und er habe nicht ſtören wollen. 
(Große Heiterkeit.) — Abg. Lenzmann (fr. Vp.) hebt hervor, daß die Re⸗ 
gelung des Vereinsrechts von Reichswegen in der Verfaſſung vorgeſchrieben 
ſei. — Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erkennt an, daß die Materie 
des Vereinsrechts vom Reichstag behandelt werden könne. Sollte ſich aus 
dem Prozeß gegen die Sozialdemokratie eine Verletzung der Reichsgeſetze 
ergeben, ſo würde die Reichsregierung natürlich dazu Stellung nehmen. 
— Abg. Auer (Soz.) erklärt, trotzdem der Antrag Ancker und Genoſſen 
nicht in der Kommis fion angenommen worden ſei, müſſe der weſentliche 
Fortſchritt des Kommiſſionsentwurfs gegenüber den derzeitigen Zuſtänden 
anerkannt werden. Er glaube im Namen ſeiner Fraktion deren Zuſtimmung 
zum Entwurf verſprechen zu können. — Abg. v. Bennigſen (natl.) 
erkennt das Verlangen nach einem Reichsvereinsgeſetz als berechtigt an. — 
Abg. För ſt er (Antiſ.) hält eine Regelung des Vereinsrechts von Seiten 
des Reiches für ebenſo nothwendig, wie die des bürgerlichen Rechts 
überhaupt. 

Es werden die 88 1, 2 und 3 und nach kurzer Debatte der ganze Ent⸗ 
4 anuen. 

chſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Dritte Berathung des Börſengeſetzes. 
(Schluß 5) Uhr.) 0 e 8 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 2. Juni. In der Niederung tritt der Rothlauf unter 
den Schweinen wieder ſehr ſtark auf. Einem Beſitzer in Schönſee fielen 
in wenigen Tagen 15 Schweine. — Zum Begräbniß des Altſitzers Künzle 
aus Kl. Czyſte, der an Trichinoſis verſtorben iſt, wurde ein junges 
Schwein geſchlachtet. Bei der mikroſt opiſchen Unterſuchung wurden auch 
in dieſem Thiere Trichinen geſunden, ſo daß anzunehmen iſt, daß der 

anze Schweinebeſtand mit Trichinen behaftet iſt. Einige Perſonen der 

ünzleſchen Familie liegen noch immer an Trichtnoſis darnieder. 

Die vor mehreren Jahren in Gr Czyſte eingerichtete evangeliſche Schule 

ſoll nach Gelens verlegt und zweiklaſſig werden. Als Schulhaus ſoll das 

frühere Poſtgebäude Verwendung finden. 

— Schwetz, 2. Juni. Das diesjährige Schützenfeſt findet hier 
am 5. und 6. Juli ſtatt. — Heute unternahmen die beiden oberen Klaſſen 
des hieſigen Progymnaſiums eine Fahrt nach Danzig, die beiden mittleren 

N nach Krone a. Br. und die unterſten und die Vorſchule Ausflüge nach der 
i Kulmer Kämpe bezw. nach Heinrichsdorf. — Der hieſige Dekan B. beſitzt 
einen Bernhardinerhund. In dieſen Tagen wollte der Vikar H. das Thier, 
das ſich auf einen neuen Teppich gelagert hatte, zum Aufſtehen veranlaſſen. 

Das hierüber ergrimmte Thier * ſich auf Herrn H. und brachte ihm 

mehrere ſchwere Bißwunden im Geſicht und am Halſe bei. Nur mit großer 

Mühe gelang es, den Hund von ſeinem Opfer loszureißen. 

— Graudenz, 3. Juni. Der Bau der Pferdebahn iſt jetzt flott 
ö im Gange. In der Schützenſtraße liegt das Geleiſe ſchon vollſtändig in 
2 der Erde, auch iſt ein Theil der Straße ſchon wieder gepflaſtert. In der 
Schuhmacherſtraße, der Altenmarkt⸗, Alten⸗ und einem Theil der Marien⸗ 
werderſtraße it das Pflaſter in der Breite der Bahn entfernt und die Erde 
bis zur nöthigen Tiefe ausgehoben. Die Schienen werden ohne Schwellen 
0 direkt auf den Erdboden gebettet, da ſie ſehr lang ſind und eine breite 
Stügflähe haben, ſodaß fie auch ohne Schwellen den nöthigen Widerſtand 
finden. Das Depot gegenüber dem Bahnhof iſt im Bau begriffen. — 
Der Schuhmacher Emil Bock aus der Peterſilienſtraße wurde vorgeſtern 
in ſeiner Wohnung auf dem Fußboden liegend todt gefunden Die 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod in Folge eines durch übermäßigen 
Altoholgenuß herbeigeführten Gehirnſchlages eingetreten iſt. 
N Ihk. Jaſtrow, 3. Juni. Der feit den Pfingſtfeiertagen vermißte 
vierjährige Knabe Bernhard Weſtphal aus Kattau iſt in dieſer Woche 
N in einem Roggenfelde als Leiche aufgefunden. Die Leiche war mit 
\ Gras und Blättern bedeckt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die 16⸗ 
jährige Arbeiterin M. Eggert aus Kegelsmühl den Knaben ertränkt 
g und dann ca. 400 Meier vom Thatorte in dem Roggenfelde verſteckt 
batte. — Heute veranſtaltete die hieſige Schützengilde im Eich⸗ 
wäldchen ein Prämien⸗Scheibenſchießen. — Die Wahl des Bürgermeiſters 
Hempel hierſelbſt zum Direktor des Anton von Oſtenſchen Waiſenhauſes 
5 iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

E Pr. Friedland, 2. Juni. Am 1. Juni trat Herr Kreisſchul⸗ 

| inſpektor Gerner hierſelbſt in den Ruheſtand. Bei ſeinem Scheiden iſt 
ihm der Titel „Schulrath“ verliehen worden. Die Lokalſchulinſpekteren 
und Lehrer ſeines Bezirks veranſtalteten dem Scheidenden zu Ehren im 
ioffſchen Hotel hierſelbſt einen Abſchiedskommers. 
0 — Königsberg, 3. Juni. Der Kaiſer hat der hieſigen Loge 
„Zu den drei Kronen“ aus Anlaß des 150jährigen Beſtehens der⸗ 
* e ſein Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift und mit Rahmen 
verliehen. 


Als er vor die Hausthür trat, ging gerade ein ſo fürchter⸗ 
liches Schneetreiben hernieder, daß man nicht die Hand vor den 
Augen ſehen konnte. Harder war wie geblendet, der Sturmwind 
nahm ihm den Athem. n 

Der Schlitten ſtand bereits vor dem Hauſe, der Braune 
wieherte,. Janko, im Schafpelz und den Baſchlik um Kopf und 

Hals gewickelt, ſtand hinten auf der Pritſchke, knallte mit der 
Peeitſche und machte jetzt ein To fideles Geſicht, als handelte es 
ſich um eine Vergnügungsfahrt. 

„Schauderhaftes Wetter heute,“ ſagte Harder, als er ſich in 
den Schlitten ſchwang. 

9 Der Burſche grinſte. 
B „Iſt ſich ein bißchen ſchlecht, Herr, aber Schnee macht warm,“ 
entgegnete er gleichmüthig, die Reiſedecke ſeines Herrn zurechtzupfend. 

Es war eine unheimliche Fahrt, der ganze Himmel war in 
ein phantaſtiſch auf⸗ und niederwallendes Schneemeer gebüllt, 
diurch deſſen trübe Schleier der Mond ſein bleiches. geſpenſtiſches 

Licht auf die meterhoch mit Schnee bedeckte Landſtraße jandte, 
durch welche das brave Thier, jetzt in langſamerer Gangart und 
mit den Nüſtern an der Erde, ſich ſchnaubend Bahn brach. Die 
hohen Pappeln am Wege reckten ihre kahlen beſchneiten Aeſte 
wie unförmige Unholde in die Luft, in der es mit ſpukhaftem 
Geheul, Geächze und Pfeifen daherbrauſte, wie Wotans wilde 
Jagd. Mitten in dieſem ringsum herrſchenden wilden Getriebe 
hörte man zuweilen das heiſere Gekrächze der Raben und Krähen, 
die hungrig auf den Baumzweigen ſaßen und vom Walde her 
jenes unheimliche, langgezogene Geheul, das den jungen Arzt 
ſchon häufig bei ſeinen Nachtfahrten erſchreckt hatte. 

5 Er faßte unwillkürlich in die Bruſttaſche ſeines Pelzes, um 
ſich zu verfihern, ob er auch nicht vergeſſen hatte, ſeinen Revolver 
darin zu bergen. 

0 „Meinſt Du, daß wir heute mit den Beſtien zu thun be⸗ 
kommen werden, Janko?“ fragte er ein wenig bleich. „Hoͤr' nur, 
wie grimmig fie heulen!“ 1 

Der Burſche ſchnitt eine geringſchätzende Grimaſſe. 

Be. „Schad't nichts, Herr! Wolf das heult, thut nir. Janko 
aan ſich aus auf Wolf. Und Gaul hat vier Füße zum Laufen 
ſchnell.“ j 

Harder zog den Revolver aus der Taſche und feuerte ihn 
gegen die Richtung ab, von der die Gefahr drohte. Der 
Knall dröhnte mit lautem Krach durch die Luft, es folgte ein 
noch lauteres Geheul, dann wurde es todtenſtill, die Beſtien 


ro x 
PN 0 (Fortſetzung folgt.) 


— Argenau, 2. Juni. An die Stelle des vor einiger Zeit plötzlich 
verſtorbenen Gensdarmeriewachtmeiſters Noak iſt der Sergeant Salbenblatt 
von den Potsdamer Garde⸗Huſaren kommandirt worden. — Die Ber» 
waltung der evangeliſchen Kirchenkaſſe hat Stadtkämmerer Wieck über⸗ 
nommen. — Der Ausflugsort Jakobstrug bei Argenau, hart am königl. 
Walde und an einem ziemlich großen See gelegen, iſt ſchon ſeit Jahren 
das Ziel für Erholungsbedürftige, Naturfreunde, Schulen und Vereine. 
Der jetzige Beſitzer Rahn hat u. A. einen Schießſtand, eine Kegelbahn und 
eine geräumige überdachte Halle angelegt. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein iſt augenblicklich bemüht, den Zugang nach Jakobskrug durch An⸗ 
legung eines Promenadeuweges noch bequemer zu machen. — Zum 
Beſten des genannten Vereins findet Sonnabend, 6. d. Mts., in Wit⸗ 
kowskis Tivoli⸗Saal eine Abendunterhaltung ſtatt, beſtehend aus Theater, 
Konzerte Geſangs⸗ und ſonſtigen Vorträgen und nachfolgendem Tanz. 


Lokales. 
Thorn, 4. Juni 1896. 


* lUUnſeren Abonnenten.] die ſich vorübergehend auf 
Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch 
in ihrer Abweſenheit von Haufe die „Thorner Zeitung“ weiter 
leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden Familie zu entziehen, 
ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich 
zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſerhalb werden von 
unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 


* [Perſonalien.] Der bisher dem Landrathe des 
Kreiſes Marienwerder zugetheilt geweſene Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kreidel iſt der Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung zugetheilt worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Moſſner in Naumburg a. S. iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Stuhm ernannt worden. — Der Rechtskandidat 
Bruno Saenger aus Culm iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Der Rektor Rude in Schulitz iſt an Stelle des penſtonirten 
Rektors Thormann in Nakel dorthin verſetzt. Die Stelle des 
Herrn Rude in Schulitz ſoll durch den Rektoratskandidaten 
Derczynski aus Klein-Barteljee beſetzt werden. 

+ (Or dens verleihung.] Dem Landesrath Hinze in 
Danzig iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

([Oberpräſident v. Goßler] hat fi von Danzig nach 
Flatow begeben, um dem aeftern und heute dort ſtattfindenden 
Jahresfeſt des Provinzialvereins für innere Miſſion beizuwohnen. 

+ [Eine Reviſionsreiſel hat Herr Landgerichts⸗Präſident 
Hausleutner von hier unternommen; in Strasburg wurde das 
dortige Amtsgericht revidirt. 

= [Der Hitze wegen] iſt heute der Nachmittagsunterricht 
im königl. Gymnaſium ausgefallen, in der höheren Töchterſchule 
wurde der Unterricht um 12 Uhr geſchloſſen. 

Idas Fronleihnamsfeit) begeht heute die katholische 
Kirche. Viele hundert Andächtige nahmen an der Prozeſſion um 
die Johanniskirche theil. 

„ [Stadtverordneten⸗Verſammlung] am 
Mittwoch, den 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 27 
Stadtverordnete, ſowie am Magtſtratstiſche Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch 
und Stadtrath Rud ies. Den Vorſitz führte Stadt⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. Derſelbe theilt vor Eintrit in die Tages⸗ 
ordnung mit, daß es diesmal durch ein Verſehen leider unter ⸗ 
laſſen jet, die Sitzung in den drei deutſchen hieſigen Zeitungen 
anzukündigen. Die Einberufung der Stadtverordneten durch 
Kurrende ſei ordnungsmäßig erfolgt; hierauf ſei jedenfalls das 
Hauptgewicht in den bezüglichen Beſtimmungen gelegt, und er 
alaube deshalb, daß die Beſchlußfähigkeit der Sitzung durch das 
Unterlaſſen der Ankündigung in den Tageszeitungen nicht beein⸗ 
flußt ſei. Im Uebrigen ſeien Vorkehrungen getroffen, daß ein 
ſolches Verſehen in Zukunft nicht wieder vorkommt. — Da auch 
aus der Verſammlung heraus Zweifel an der Beſchlußfähigkeit 
nicht erhoben werden, wird in die Tagesordnung eingetreten, und 
es referirt zunächſt Stadtv. Dietrich für den Finanzaus⸗ 
ſchuß: Wiedervorlegung der Sache betreffend Kenninißnahme 
von Ueberſchrettungen der Koſten beim Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſatton. Die techniſchen 
Mitglieder der zur Prüfung der Rechnung eingeſetzten 
Kommiſſion, die Herren Plehwe und Uebrick, haben ihre Aufgabe 
beendet; jetzt find noch die übrigen Mitglieder bei der Arbeit. Es 
haben ſich ſo bedeutende Differenzen herausgeſtellt, daß beſchloſſen 
werden mußte, die Zahlungen an Götz u. Niedermeyer noch bis 
zur endgültigen Prüfung auszuſetzen; dem Unternehmer Mehrlein 
hierſelbſt, gegen deſſen Rechnung weniger einzuwenden iſt, 
ſoll auf dieſelbe ein Betrag vorſchußweiſe gezahlt werden. 
— Dem Lehrer Kämmerer hierſelbſt, der wegen Verſetzung von 
der Jakobsvorſtadt nach der Bromberger Vorſtadt hat umziehen 
müſſen, werden 25 Mark Umzugs koſten⸗Entſchädigung 
bewilligt. — Von den Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe 
pro 1. April 1895/96 wird Kenntniß genommen, die Bewilligung 
der Ueberſchreit ungen wird bis zur Vorlegung der Rechnung, 
ſowie auch der Baurechnung vertagt. — Durch die Kenntnißnahme 
werden ferner erledigt die Protokolle über die am 27. Mai 
erfolgte Kaſſenreviſion der Kämmerei » Hauptkaſſe 
(Summe der Vorſchüſſe 733 368 Mk.) und der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke (Kaſſenbeſtand 10 157 Mk.). — 
Bewilligt werden 37,60 Mk. Umzugskoſten für den 
Mittelſchullehrer Carl Paul. — Vorgelegt wird alsdann der 
Final⸗Abſchluß ſowie die Zuſammenſtellung der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen der ſtädtiſchen Krankenhauskaſſe pro 1. April 
1895/96. Die Ueberſchreitungen find ganz unbedeutend, vielmehr 
ſind bei faſt allen Punkten der Ausgabe Erſparniſſe zu verzeichnen 
geweſen, was darin ſeinen Grund hat, daß die Belegung des 
Krankenhauſes geringer war, als im Etat vorgeſehen. Dies 
veranlaßt den Ausſchuß zu dem Antrage, den Magiſtrat 
zu erſuchen, bei den Finalabſchlüſſen immer möglichſt eine 
vergleichende Ueverſicht über die Zahl der Verpflegungstage in den 
letzten 3 Jahren beizufügen, woraus man alsdann die durchſchnittliche 
Zahl der Kranken erſehen kann. Syndikus Kelch theilt mit, 
daß im Etats jahre 32 341 Verpflegungstage zu verzeichnen waren, 
was eine tägliche Durchſchnittszahl von 86 Kranken darſtellt, 
während dem Etat 100 Kranke zu Grunde gelegt find. Gleich- 
zeitig macht der Syndikus die Mittheilung daß der Regierungs 
präſident die Deckung des Vorſchuſſes genehmigt hat. — Stadtv. 
Cohn bittet den Magiſtrat, bei Aufſtellung des Etats in 
Zukunft eine kleinere Krankenzahl anzunehmen. Syndikus Kelch: 
Die Minderbelegung iſt ſchon bei Aufſtellung des neuen Etats 
berückſichtigt worden. — Der Finalabſchluß (Einnahme 49 042 
Mk., Ausgabe 74036 Mk., Vorſchuß 24 993 Mt.) wird zur 
Kenntniß genommen, die Genehmigung der Ueberſchreitungen aber 
bis zur Vorlegung der Rechnung ausgeſetzt. — Von dem Final⸗ 
abſchluß der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗Kaſſe pro 
1. April 1895/96 wird gleichfalls Kenntniß genommen. Kämmerei⸗ 
Zuſchuß 8650 Mk., Einnahme 9531 Mk., Ausgabe 8106 Mk., 
Kaſſenbeſtand 1425 Mk. Letzterer ſoll in der Weiſe verwendet 
werden, daß 500 Mk. in der Kaſſe verbleiben, 596 Mk. zur 
Deckung der Koſten für den Kartoffelkeller benutzt und 348 Mk. 


als Ueberſchaß zur Kämmereikaſſe abgeführt werden. Auch hier bei 
wird der Wunſch nach einer vergleichenden Ueberſicht über die 
Zahl der Verpflegungstage ausgeſprochen. Die kürzlich 
beſchloſſene Aenderung des $ 10 der Dienſtanweiſung für den 
Stadtkämmerer hat noch eine geringe Aenderung erfahren, wovon 
Kenntniß genommen wird. — Die Beleihung der Grundſtücke 
Altſtadt Nr. 156 mit noch 15 000 Mk. hinter bereits eingetragenen 
10000 Mk. und Nr. 160 mit noch 10 000 Mk. hinter 15 000 
Mk. wird genehmigt. 


Für den Verwaltungs ausſchuß referirt ſodann 
Stadtv. Rriwes: Als Hilfs zeichner im Bauamt II, 
hauptſächlich zur Anfertigung von Kon ſenszeichnungen, 
ſoll ein Feuerwerker der hieſigen Garniſon engagirt werden, der 
die Arbeiten in feinen freien Stunden macht — Für die Liefe⸗ 
rung von 12 Kanal- und Keſſel- Reinigungs An⸗ 
zügen wird Herrn Skalski der Zuſchlag ertheilt, es ſoll 
die beſte angebotene Qualität zum Preiſe von 14.50 pro Stück 
genommen werden. — Alsdann kommt die Beſchaffung eines 
Apparates zur Beförderung der feſten Theile pp. aus dem Sand» 
fang des Klärwerks zur Berathung. Es ift die Auf⸗ 
ſtellung von einer Art Paternoſter⸗ (Becher-) Werk geplant, was 
etwa 500 Mk. koſten würde; der Ausſchuß iſt aber für Ablehnung, 
da es zweifelhaft ſei, ob der Apparat ſeinen Zweck erfüllen würde. 
Stadtv. Tilk hält die Sparſamtkeit hier am falſchen Platze. 
Stadtv. Uebrick hält die Anlage für unpraktiſch; er habe im 
Ausſchuß für Ablehnung geſtimmt in der Erwartung, daß beſſere 
Vorſchläge gemacht werden. Stadtr. Til k: Paternoſter⸗Werke 
würden ſchon ſeit 2000 Jahren angewendet und es jet immer 
noch nichts beſſeres erfunden worden. Stadtv. Glück mann 
beantragt Vertagung, bis bei anderen Städten angefragt ſei, 
welche Vorkehrungen dort bei Kläranlagen ſich bewährt hätten. 
Dieſer Antrag wird aber abgelehnt und dem Magtſtratsantrage 
gemäß die Anſchaffung des geplanten Aufzugwerkes genehmigt. 
— Nach einem früheren Beſchluß der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung ſollten ſämmtliche Schreibmaterialien, Petroleum, Licht, 
Seife x. aus geſchrieben werden. Der Magiſtrat legt 
eine Aufſtellung des Durchſchnittsbedarfſs in dieſen Artikeln 
in den letzten Jahren vor und hat auch einige Artikel 
ausgeſchrieben, er iſt indeſſen der Anſicht, daß ſich dieſe 
Ausſchreibung nicht lohnt. Der Ausſchuß beantragt, hiervon 
Kenntniß zu nehmen. Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Herrn Stadtv. Henſel und Oberbürgermeiſter Kohli und nach 
längerer Debatte, in welcher Stadtv. Dietrich wiederholt dafür 
eintritt, daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten auch wirklich 
ausgeführt würden, wird ein Antrag Adolf angenommen, die 
Sache noch einmal an den Ausſchuß zurückzugeben, mit dem 
Erſuchen, andere Vorſchläge zu machen. Die unentgeltliche 
Uebereignung einer 8 Ar großen Parzelle der Bäckerberge an den 
Kleinkinder Bewahrverein wird dem Ausſchußantrage gemäß mit 
der Maßgabe genehmigt, daß der Grund und Boden an die 


Stadt zurückfällt, jals der Verein ſich etwa auflöſen ſollte. — 


Für die Inſtandſetzung des unterſpülten Regenrohr⸗ 
auslaßkanals in der Nebenweichſel unterhalb des Klärwerks 
werden 2500 Mk. bewilligt. — Der Gasmotor im Krankenhauſe, 
welcher nach Einrichtung der Waſſerleitung nicht mehr gebraucht 
wird, ſoll für den gebotenen Preis von 100 Mark nicht 
verkauft, ſondern bis auf Weiteres in der Gasanſtalt 
aufbewahrt werden. Der Raum, in welchem der Motor 
bisher ſtand, ſoll als Dienſtmädchen⸗Gelaß und der bisher 
zum letzteren Zweck benutzte Raum als Abjonherungsraum 
für Diphtheritis⸗Kranke eingerichtet werden. Die Koſten hierfür 
mit 300 Mk. werden bewilligt. — Für die Vergebung des 
Rangierbetriebes auf der Uferbahn wird Herrn 
Spediteur Rieflin der Zuſchlag ertheilt. — Das Geſpann 
für den Sinkkaſtenwagen, welches jetzt von Herrn Röder geſtellt 
wird, ſoll vom 1. Juli ab zu denſelben Bedingungen von Herrn 
Gude geſtellt werden, damit dieſer, welchem die Beſpannung der 
Feuerlöſchgeräthe obliegt, ſtets ein Geſpann hierzu in der Stadt 
zur Verfügung hat. — Der zwiſchen der Stadt und dem Mili⸗ 
tärſiskus abgeſchloſſene Vertrag wegen Verkaufs einer 202 Ar 
großen Landparzelle zum Bau eines Feſtungsgefang⸗ 
niſſes an der verlängerten Schulſtraße gegenüber dem Siechen⸗ 
hauſe, für den Geſammtpreis von 21222 Mk. wird vorgelegt. 
Stadtv. Feyerabendt ſpricht ſich gegen die Anlage eines ſolchen 
Inſtituts an der bezeichneten Stelle aus; das Stückchen Wald in den 
Bäckerbergen ſchütze Thorn vor völliger Verſandung. Oberbürgermeiſter 
Kohli: Es handle ſich jetzt nur um Zuſtimmung zu dem 
Kauf Vertrage; der Verkauf ſelbſt ſei ſchon am 7. Februar 
1894 beſchloſſen worden. Die Verſammlung erklärt ſich hierauf 
mit dem Vertragsentwurf einverſtanden. — Zum Schluß wird 
noch die Mittheilung gemacht, daß der Bezirksausſchuß die Feſt⸗ 
ſetzung des Gehalts des neuen Stadtbauraths auf 4200 
Mk., ſteigend bis auf 5 100 Mk., genehmigt hat. 


* [Die Thorner Kreisſynodel tagte geſtern unter 
Vorſitz des Superintendenten Vetter ⸗Gurste im Artushof. 
Von den 28 ſtimmberechtigten Mitgliedern waren 19 anweſend. 
Pfarrer Hänel referirte Namens des Rechnungs- Ausſchuſſes 
über die Kirchenkaſſen der Dibzeſe. Da die Synode diesmal der 
Wahlen wegen früher als ſonſt einberufen war, hatten die 
Rechnungen noch nicht alle Inſtanzen durchlaufen können und 
hatte der Rechnunugs⸗Ausſchuß noch nicht die Prüfung vollenden 
können. Die Prüfung wird auf die nächſte Tagung der Synode 
verſchoben. — Der Beſcheid des Conſiſtoriums auf die vorvor⸗ 
jährigen Verhandlungen der Synode über das Proponendum 
„welche Aufgaben erwachſen den Gemeindekirchenräthen zur Er⸗ 
ſüllung der im 8 14— 27 der Kirchengemeinde und Synodal⸗ 
ordnung aufgeführten Obliegenheiten“ wird entgegengenommen. 
Da im Synodalkreiſe die Gemeinden Podgorz⸗Ottlot ſchin 
und Grabowitz neu gebildet find, iſt eine neue Feſtſetzung 
der von den Gemeinden in die Kreisſynoden zu wählenden Laie n⸗ 
Vertreter nöthig geworden. Das Konſiſtorium hat auf Grund 
der Vorſchläge des Syno dalvorſtandes folgende Zahlen proponirt: 
Grabowitz, Gremboczyn 1, Gurske 2, Culmſee 3 (statt 2), Podgorz⸗ 
Ottlotſchin 1, Schönſee 1, Thorn Altſtadt 5, Thorn - Neuftadt 3, 
Thorn⸗Georg 3 (ſtatt 2) Vertreter außer den Geiſtlichen. Die 
Synode tritt dieſen Vorſchlägen bei. — Pfarrer Ullmann 
Grabowitz hatte einen Antrag geſtellt, welcher eine Minderung 
der zu großen Zahl von Hauskollekten zum Zwecke hat. Die 
Beſchlußfaſſung wurde nach längerer Debatte bis zur nächſten 
Tagung der Synode ausgeſetzt. — Ein fernerer Antrag des 
Pfarrer Ullmann, ihm 12 Mk. für die evang. Volksbibliothek in 
Grabowitz aus der für die innere Miſſion geſammelten Kollekte 
zu bewilligen, wurde genehmigt. Desgleichen ein Antrag des 
Synodal⸗Vertreters für innere Miſſion, Landgerichtsrath Kah. 
ihm Reiſediäten im Betrage von 25 Mk. für dies und 50 Mk. 
für die folgenden Jahre zu gewähren. Dann folgte die Be⸗ 
rathung über das diesjährige Proponendum des 
Konſiſtoriums betr. kirchliche und ſittliche Bewah⸗ 
rung der Jugend. Das Referat hielt Pfarrer Stachowitz, 
das Korreferat Kantor Sich⸗Gremboczyn. Die Theſen des Refe⸗ 
renten wurden mit einigen Abänderungen angenommen. Schließ⸗ 
lich wurden die Wahlen der Abgeordneten zur Provinzial⸗ 
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ſynode vorgenommen. Der Wahlkampf war ein ziemlich 
heftiger und mußten meiſt mehrere Wahlgänge erfolgen. Aus 
der Wahl gingen der Reibe nach als Abgeordnete hervor: Pfarrer 
Jacobi, Stadtrath Kittler. Pfarrer Stachowitz und 
als deren Stellvertreter Superintendent Vetter, Stadtrath 
Schwartz und Landgerichtsratb N a b. 

[Fahrt des Koppernikus⸗Vereins.] Zur allge⸗ 
meinen Vefriedigung verlief die Fahrt des Kovppernikus⸗Vereins 
nach Culmſee und Biſchöfl. Papau, welche am Sonntag, den 
31. Mai unternommen wurde. Es betheiligten ſich an derſelben 
19 Herren und 14 Damen. In Culmſee wurde zunächſt der alten, 
jetzt evangeliſchen Pfarrkirche ein Beſuch abgeſtattet. Die einfachen 
Formen derſelben weiſen auf den Schluß des 13. Jahrhunderts 
hin. Aus dieſer Zeit ſtammt auch die Ueberwölbung des Chors, 
während die Langhausgewölbe bei der Einäſcherüng der Stadt im 
Jahre 1422 durch die Polen und Tataren zu Grunde gingen. Die 
jetzige kreuzförmige Geſtalt erhielt die Kirche im Jahre 1858. 
Nach einer kurzen Orientirung über die Lage der Stadt auf einem 
Abhange, der halbinſelartig in den Culmſee vorſpringt, wurde im 
Beiſein des Herrn Dekans Kaminski die ehemalige Domlirche, 
jetzige katholiſche Pfarrkirche, in Augenſchein genommen. Bei der 
Beſichtigung des Aeußeren fanden ſich neben dem Hauptportale die 
alten Thürflügel derſelben aus ſpätmittelalterlicher Zeit. Auf der 
Außenſeite ganz von eiſernem Gitterwerke überzogen, find dieſelben 
in ihrer Art recht intereſſant und der Aufbewahrung an geſchütztem 
Orte werth. Das Innere des gewaltigen Baudenkmals, das kurz 
vorher dichtgedrängte Schaaren Andächtiger erfüllt hatten, bot den 
Beſuchern einen überaus maleriſchen Anblick dar. Bläulich duftige 
Weihrauchwolken erfüllten die hohen Wölbungen und woben zarte 
Schleiet um die farbenfreudige gothiſche Bemalung; durch die 
hohen Fenſter der Südſeite flutheten Sonnenſtrahlen und warfen 
buntes Reflexlicht auf Wände und Pfeiler und die goldigen 
Schnitzereien der Altäre und Chorſtühle: das Ganze floß zu einer 
Farbenſymphonie zuſammen, die auf den Beſchauer eine überwälti⸗ 
gende Wirkung ausübte. Nach Beſichtigung der künſtleriſch werth⸗ 
vollſten Altäre, Epitaphien, Chorſtühle ꝛc., unter denen namentlich 
das Hochgrab des Biſchofs Koſtka gewürdigt wurde, zeigte Herr 
Dekan Kaminski die Meßgeräthe und Gewänder vor, unter welchen 
ſich Prachtſtücke aus dem 13. und 16. Jahrhunderte befinden. 
Im „Deutſchen Hauſe“ durch vorzügliches Mittagsmahl zu neuen 
Kunſtgenüſſen geſtärkt, beſtiegen die Theilnehmer die be reitſtehenden 
Wagen, welche ſie nach dem Endziele der Ausfahrt, Biſchöfl. Pa⸗ 
pau, bringen ſollten. Unterwegs wurde noch der Burgwall bei 
Zeigland beſucht, welcher der der Ordenszeit unmittelbar vorher⸗ 
gehenden vorgeſchichtlichen Epoche angehört. In Biſchöfl. Papau 
wurden die Theilnehmer vom Herrn Pfarrer Pöplan begrüßt und 
beſichtigten alsdann die kleine, Ende des 13. Jahrhunderts erbaute 
Dorfkirche, deren größter Schatz die beiden hochalterthümlichen 
Glocken aus der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts ſind. Die 
eine derſelben trägt eine Inſchrift, die bisher nicht vollſtändig 
entziffert worden war. Durch Herrn Landrichter Engel wurde 
dieſelbe wie folgt feitgeftellt: Vox mea dulce canit et paucos 
convocat ad se. Die drei letzten Worte ſtehen über den andern, 
da ſie in dem Spruchbande keinen Platz mehr erhalten konnten. 
Bei der Ruine des Ordensſchloſſes empfing Herr Amtsrath Peters 
mit ſeinen Gäſten die Theilnehmer und geleitete dieſelben in die 
Burgräume hinauf. Der Anblick, den die Ruine bot, war über⸗ 
raſchend ſchön. Die zackig = zerklüfteten Granitwände in violett⸗ 
grauem Farbenton umragte ein Parkdickicht in vollſter Blüthen⸗ 
pracht. Hie und da hatten verwegene Sträucher ſich in dem alten 
Mauerwerke feſtgeklammert und ſtreuten Blüthenſchnee über die 
moofigen Zinnen. An Stelle der zerſtörten Gewölbe ſpannte ſich 
azurblauer Himmel über die Hallen und goldiger Sonnenſchein 
fluthete durch das Laubdickicht, die Schießſcharten und ſchmalen 
Fenſter des Kapitelſaales und der Kapelle. Hier wie in den 
genannten Kirchen wurden die geſchichtlichen und künſtleriſchen 
Erläuterungen durch Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Cuny gegeben. 
Nach einigen froh verlebten Stunden wurde die Heimfahrt von 
Wrotzlawken aus angetreten. 

[U lbdandelstammerſitzung.] (Der Bericht iſt 
uns leider verſpätet zugegangen.) Dienſtag, den 2. Juni, fand 
im Büreau der Handelskammer eine Plenarſitzung ſtatt, in welcher 
zunächſt die Wahl der Kommiſſion für den berorſtehenden 
Wollmarkt vorgenommen wurde. Die Kommiſſion vom 
vorigen Jahre, beſtehend aus den Herren Liſſack. Dietrich und 
Roſenfeld, wurde wiedergewählt. Ferner hatten einige Mitglieder 
den Antrag eingebracht, die Handelskammer möge die Königl. 
Eifenbahri Verwaltung um Ueberlaſſung des Platzes weſtlich vom 
alten Lokomotioſchuppen erſuchen, behufs ſpäterer Weiterführung 
des dortigen Lagerhauſes. Da das Bedürfniß nach 
Lagerräumen noch immer im Wachſen begriffen iſt und ſich ſchon 
jetzt bisweilen Mangel an geeigneten Räumlichkeiten gezeigt hat, 
jo beſchloß die Kammer, im Sinne des Antrages bei der Eiſen⸗ 
bahnberwaltung vorſtellig zu werden. Von dem Vorſtand des 
Vereins für eziehliche Knaben handarbeit war 
die Kammer erſucht worden, auch in dieſem Jahre eine Geld⸗ 
beihilfe für die hieſige Schüler werkſtätte zu bewilligen. 
Bei der darüber ſich entſpinnenden Debatte kam zur Sprache, 
daß der Beſuch dieſer Schülerwerkſtätte nicht ſo lebhaft ſei, wie 
man es im Intereſſe der guten Sache wohl wünſchen möchte. 
Man beſchloß deshalb, Erkundigungen über Statut, Schulbeſuch 
und bisherigen Erfolg dieſes Inſtituts einzuziehen; der im vorigen 

ahre gewährte Beitrag ſoll jedoch auch in dieſem Jahre dem 
Vorſtand überwiefen werden. Auch die Zuſtände der biefigen 
Fortbildun gsſchule wurden in der Debatte geſtreift. 
Die Handelskammer ſprach ſich einmütbig dahin aus, daß fie in 
der Einführung des obligatoriſchen Beſuchs der Fortbildungs⸗ 
ſchule für die Handlungslehrlinge einen ent ſchiedenen 
Fortſchritt erblicke, da auf jeden Fall hierdurch das 
Bildungsniveau der Lehrlinge gehoben wird. Wenn auch bei 
der Neuheit dieſer Einrichtung ſich jetzt noch hier und da Mängel 
herausſtellen, namentlich bezüglich der für die Schüler geeignetſten 
fachlichen Unterrichtsmethode, ſo ſteht doch zu erwarten, daß 
dieſe Schwierigkeiten im Laufe der Zeit durch Erfahrung und 
durch Gewinnung beſonderer für dieſen Zweck ausgebildete Kräfte 
behoben werden. Die Kammer wird jedenfalls der Entwickelung 
des kaufmänniſchen Fortbildungswei ns auch ferner ihre volle 
Aufmerkſamkeit ſchenken und daſſelbe, ſoweit es ihr möglich iſt, 
zu fördern ſuchen. Bei der Berathung des Etats kam man zu 
dem Entſchluß. auch für das lauſende Jahr, wie ſchon geſtern 
berichtet, 16 Proz. der Gewerbeſteuer als Handelskammerbeitrag 
zu erheben. 

＋[Provinzialrat h.] Am 8. und 9. d. Mts. findet 
unter dem Vorſitz des Oberpräfidenten v. Goß ler im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig eine Sitzung des Provinzialrathes der Provinz 
Weſtpreußen flatt. ö 

= Provinzial-Ausihuß.) In der erſten Sigung 
wurde nach den geſchäftlichen Mittheilungen über die Vertheilung 
des vom Provinzial⸗Landtage bewilligten Meliorationsfonds von 
64000 Mk. berathen. Für den Regierungsbezirk Danzig wurden 


25 150 Mk., für den Regierungsbezirk Marienwerder 
31 500. Mk., im ganzen 56650 Mr bewilligt und der Reit von 
7350 Mk. zur gemeinſchaftlichen Verfügung des Oberpräſidenten 
und des Landes Direktors geſtellt. Es konſtituirte ſich ferner 
ein Ausſchuß als engeres Comité mit Cooptationsrecht, um über 
die Angelegenheit der Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. zu berathen; man beſchloß zunächſt. an 
die Kreisverbände und die kreisſignirten Städte mit der Bitte 
heranzutreten, die Bewillignng von Zuſchüſſen zu fördern, die 
Bildung von Lokalkomités anzuregen und demnächſt mit öffent⸗ 
lichen Aufrufen in der Provinz hervorzutreten. 

* [Die Bionier-Shwimmanftalt], welche ſich 
bisher an dem Waſſerübungsplatz in der Weichſel auf Wieſe's 
Rämpe befand, iſt geſtern nach der gegenüberliegenden Stromſeite 
der Weichſel. an die Stronsker Kämpe verlegt worden. 
Der Dampfer „Drewenz“ hatte die Theile der Schwimmanſtalt 
an den neuen Standort zu ſchleppen. Grund der Verlegung ſoll 
ſein, daß angenommen wird, die Abwäſſer der ſtädtiſchen Klär⸗ 
anlage ziehen mit dem Weichſelwaſſer unvermiſcht am Ufer ent: 
lang, und das Badewaſſer an dem bisherigen Platz ſei ſomit 
ungeſund. 

— [Schützenhaus⸗ Theater] Aus dem Bureau 
wird uns mitgetheilt: Die für das Luſtſpiel⸗Enſemble 
gewonnenen Kräfte ſind heute bereits eingetroffen. Die Direktion 
hat es ſich angelegen ſein laſſen, nur Mitglieder beſſerer Bühnen 
zu engagiren. Das Liebhaberſach wird durch die Herren Gottſchalk 
vom Detmolder Hoftheater und Allers vom Stettiner Stadt- 
theater vertreten. Beide Herren verfügen über ſchöne Mittel und 
angenehme Perſönlichkeiten. Als Th arakter⸗ und Geſangskomiker 
iſt Herr Andrick vom Aktientheater in Zürich gewonnen. ein 
Künſtler, deſſen urſprüngliche vis comica auch hier zweifellos 
anſprechen dürfte. Das Fach der jugendlichen Geſangsſoubretten 
ſpielen die Damen Jordan und Delmar, deren ſchöne 
Stimmen verbunden mit eleganter Garderobe, eine Haupt⸗ 
anziehungskraft ausüben werden. Als Eröffnungsvorſtellung ſind 
„Schwert des Damokles“ und die Geſangspoſſe „Eine verfolgte 
Unſchuld“ in Ausfiht genommen. 

» [Vom Corpsbekleidungsamt] Wie bereits 
mitgetheilt, ſollen die Zahlmefiſter der einzelnen Truppen ⸗ 
theile eine Kenntniß von dem praktiſchen Betrieb der Corps⸗ 
bekleidungsämter erhalten Zu dieſem Zwecke ſind bereits 
mehrere Zahlmeiſter der 35. Diviſion in Danzig eingetroffen. 

— [Der Ruderverein! beſchloß in ſeiner geſtrigen Monatsver⸗ 
ſammlung, das Anrudern bereits am 14. Juni zu feiern, da am 21. 
viele Mitglieder verhindert ſein würden. Die aktiven Ruderer fahren in 
den Booten nach Leibit ſch und erwarten dort in dem bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellten Mühlenpark die paſſiven Mitglieder nebſt Damen, 
welche die Fahrt dorthin Nachmittags zu Wagen machen. Zum weiteren 
Arrangement des Feſtes iſt ein Vergnügungs⸗Ausſchuß eingeſetzt worden. 

— Neue Poſtanſtalt.] Zum 16. Juni d. J. ſoll in Rumian, 
3 Lövau, eine Poſtagentur ohne Telegraphenbetrieb eingerichtet 
werden. 

Nleérledigte Stellen für Militäranwärter.)]⸗ 
Bei der Kaiſerl. Poſtagentur zu Rittel, zum 1. September, Landbriefträger 
700 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteig 
bis 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Gumbinnen, 
von ſofort bezw. 1. Juli und 1. September 6 Landbriefträger, Gehalt je 
700 Mark und 60 bis 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
bis 900 Mark. — Beim Kaiſerl. Telegraphenamt zu Bromberg, zum 1. 
Juli, Briefträger, Gehalt 800 Mark und 180 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — — Bei der Kgl. Eiſen⸗ 
bdahn⸗Direktion zu Bromberg, zum 1. Juli, Anwärter für deu Bahnwärter⸗ 
und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700-1500 Mark und der tarijmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg, zum 1. Auguſt, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Anfangsgehalt 
800 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Höchſtgehalt 
beträgt 1500 Mark. — Beim Kaiſerl. Poſtamt zu Gneſen, zum 1. Juli, 
ein Poſtſchaffner, Gehalt 800 —1500 Mark und 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Gollnow, zum 1. Juli, ein Bureaugehilfe 
und Regiſtrator, Gehalt 900—1200 Mark. — Bei der Polizeiverwaltung 
zu Inowrazlaw, von ſofort, ein Polizei⸗Wachtmeiſter, Anfangsgehalt 1200 
Mark, Höchſtgehalt 1800 Mark, ſowie 75 Mark Kleidergeld. — Beim 
Kaiſerl. Poſtamt zu Nakel (Netze), zum 1. Auguſt, ein Poſtſchaffner, 800 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mark. 

— [Der Verein zur Unterſtützung der lernenden 
polniſchen Jugend Weſtpreußens!] hielt unter dem Vorſitze 
der polniſchen Reichstags⸗Abgeordneten v. Slaski, v. Czarlinski und Dr. 
Rzepnikowski ſeine Generalverſammlung in Culm ab. Herr v. Slaski 
forderte die Anweſenden auf, immer mehr für den Verein zu wirken, damit 
die Einnahmen größer werden. Nach dem vom Rendanten Dr. Czapla 
vorgetragenen Rechenſchaftsbericht beſitzt der Verein in zinstragenden 
Papieren 57 600 Mark. Die Einnahme an Beiträgen betrug 8154,61 
Mark, die Geſammteinnahme 10 167,52 Mark, die Ausgabe betrug 7647 
Mark, wovon 29 Studierende 4210 Mark und Gymnaſiaſten und Präpa⸗ 
randen 2943 Mark erhalten haben. 

+ [Straftammer) Unter der Anklage, ſich der Nothzucht mit 
einem Kinde unter 14 Jahren ſchuldig gemacht zu haben, erſchien zunächſt 
der Schuhmachergeſelle Johann Lewandowski aus Thorn auf der 
Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Angeklagter wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Alsdann hatte ſich die Wittwe Franziska Za wadski geb. Kaniewski 
aus Ottowitz wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Ihr 
war zur Laſt gelegt, am 19. März d. Js. im angetrunkenen Zuſtande der 
Arbeitertochter Cäcilie Zagrabski aus Ottowitz mit einem Meſſer Schnitt⸗ 
wunden an der Hand und an der Stirn beigebracht zu haben, als dieſe der 
Tochter der Angeklagten, der Arbeiterfrau Krauſe aus Ottowitz zur Hilfe 
gekommen war, um die dem Trun ke ergebene Angeklagte in ihre Woh⸗ 
nung zu ſchaffen. Gegen die Zawadzki lautete das IUrtheil auf 3 Monate 
Gefängniß. Gegen den ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften 
Arbeiter Anaſtaſius Kasprzynski, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. hier in 
Haft, wurde ſchließlich wegen eines bei dem Arbeiter Redzinski in Goſt⸗ 
kowo verübten Diebſtahls an Kleidungsſtücken auf eine Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. 

S 
geſtern unter den zu einer 14tägigen Landwehrübung beim 21. Infanterie⸗ 
Regiment eingezogenen Mannſchaften ereignet. Der Wehrmann Wis⸗ 
niewski (Arbeiter von der Fiſcherei⸗Vorſtadt) von der 16. Landwehr⸗ 
Kompagnie brach nach der Rückkehr von einer mehrſtündigen Felddienſt⸗ 
übung auf dem Liſſomitzer Platze in brennender Sonnenhitze zuſammen 
und ſtarb auf dem Transport zum Lazareth. Er hinterläßt eine Wittwe 
und zwei Kinder in dürftigen Verhältniſſen. 

A [Ein unbedeutender Brandl entitand geſtern Abend um 
10 Uhr in dem Hauſe des Herrn Maurermeiſter Schwartz in der 
Araberſtraß e. Das Feuer konnte indeſſen von der ſogleich herbeige⸗ 
rufenen Feuerwehr bald gelöſcht werden. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 49 Pferde, 
18 Rinder und 62 Schweine aufgetrieben. 

88 (Polizeibericht vom 4. Jun i.] Gefunden: Ein 
kleines Taſchenmeſſer mit weißer Schale im Rathhauseingange; ein Zeichen⸗ 
Ouittungsbuch für Wisniewski. — Zugelaufen: Ein graues Huhn 
bei Kaufmann Cohn, Schillerſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 

* (Holzeingang auf der Weichſel am 3. Juni.] 
S. Don durch Jakubowicz 3 Traften 1404 Kiefern⸗Rundholz. — S. Don 
durch Winogron 1 Traft 698 Kiefern⸗Rundholz. — Roſenſtein und Roſen⸗ 
blum durch Schreier 5 Traften 2996 Kiefern⸗Rundholz, 2 Eichen⸗Rundholz. 
Roſenſtein und Roſenblum durch Jakubowiez 4 Traften 2242 Kiefern⸗ 
Rundholz, 23 Rund⸗Tannen, 1 Eichen ⸗Plancons, 186 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen. — L. Münz durch Liber 3 Traften 713 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 242 Kiefern⸗Sleeper, 4722 kieferne Schwellen, 4 
Eichen⸗Rundholz, 13 Eichen⸗Kantholz, 3152 Eichen⸗Rundſchwellen, 4144 
eichene einf. Schwellen, 3100 Blamiſer, 17000 Speichen. — N. Walter 
2 Faß 2 Traften 600 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 700 Eichen⸗ 

undholz. 


] Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Juni. Heute früh 2 Uhr 
brannte in Mlynietz das Einwohnerhaus des Käthners Piorkowski 
nieder, ohne daß man die Entſtehungsurſache des Brandes ermitteln konnte. 
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[Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange! hat ſich 


Verſichert iſt das Gebäude mit 400 Mark bei der Weſtpreußiſ chen Feuer⸗ 
Sozietät. Am 1. d. M. wurde in Folg o wo gleichfalls ein Ein» 
wohnerhaus, dem Beſitzer Harſing gehörig, eingeäſchert. Letzteres iſt mit 
1000 Mark bei der Sozietät verſichert. 

— Von der ruſſiſchen Gren ze, 3. Juni. In Moiczy bei 
Kielce wurde in Folge Brandſtiftung eine Mühle eingeäſchert. Vier 
Perſonen fanden in den Flammen den Tod. — Zwiſchen den Stationen 
Malinowka und Kreslawka der Strecke Dünaburg⸗Riga iſt ein Zug ent⸗ 
glei ſt, wie man annimmt, in Folge falſcher Weichenſtellung. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, gegen Dreißig haben zum größten Theil ſehr ſchwere 
Verletzungen erlitten. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. — Der bekannte 
Warſchauer Geldmann Goldfeder iſt geſtorben. Er war Eigenthümer eines 
großen Bankgeſchäfts und hat durch Wohlthätigkeit in e Stile viel 
Gutes gewirkt. — Ein neuer Räuberprozeß ſchwebt vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Petrikau. Angeklagt find ein gewiſſer Inſioreck und vier 
andere Banditen. Dieſe fünf Verbrecher haben theils allein, theils mit 
der Bande des Boguslawski zahlreiche Diebſtähle, Raubanfälle ꝛc. verübt. 
Außer 3 Morden ſtehen mehrfache lebensgefährliche Verletzungen der Ueber⸗ 
fallenen auf dem Strafregiſter der Angeklagten. — Mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit tritt abermals das Gerücht auf, daß die Univerſität von Dorpat nach 
Wilna verlegt werden ſoll. Der dauernde zurückgehende Beſuch dieſer einſt 
ſo berühmten Hochſchule iſt lediglich eine Folge der Ruſſifizirung. Da die 
Stadt Dorpat aber ihr deutſches Gepräge behalten hat, fühlen ſich 
Studenten aus dem inneren Rußland dort nicht wohl. — In Riga 
haben anläßlich der Kaiſerkrönung begnadigte Verbrecher bereits einen 
Mord verübt. — Das Opfer eines un bedachten Scherzes iſt, 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ zu Folge, eine junge Lehrerin zu Marhampol 
geworden. Dieſelbe feierte ihren Geburtstag. Ein zu ihren Freunden 
zählender junger Mann machte ſich nun den leichfertigen Scherz, feine 
Gratulationskarte in einen Umſchlag mit Trauerrand zu legen. Da nun 
die Dame einige Tage vorher die Nachricht von dem hoffnungsloſen Dar⸗ 
niederliegen ihres Vaters erhalten hatte, ſo glaubte ſie beim Anblicke des 
ſchwarz gerändeten Briefes nichts anderes, als eine Anzeige von dem Abe 
leben ihres Vaters erhalten zu haben und verfiel ſofort in Ohnmacht, der 
jo ſchwere Weinkrämpfe folgten, daß auch die Linderungsmittel des ſchnell 
herbeigeholten Arztes, ſowie die ſchließliche Erklärung des Sachverhalts er⸗ 
folglos waren. Die Dame liegt an einer Nervenkrankheit noch heute faſt 
hoffnungslos darnieder, und der unbeſonnene Urheber dieſes Ungemachs 
iſt nun der Verzweiflung nahe. 


Vermiſchtes. 


Der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs it in Rügersdorf 
bei Godesberg geſtorben. 

Die Hammerſteinſchen Werthſachen brachten bei der 
gerichtlichen Zwangsverſteigerung in Berlin den unerwarteten Preis von 
111,70 Mark. 

Eine Kaiſer⸗Geſchichte. Von ſeinem letzten Aufenthalt in 
Kiel hat der Kaiſer dieſer Tage im Kreiſe ſeiner Marineoffiziere jelbft ein 
hübſches Geſchichtchen erzählt. Der Monarch hatte beſchloſſen, der Frau 
Profeſſor v. Esmarch, die als geborene Prinzeſſin Henriette von Schleswig⸗ 


Kaiſerin iſt, einen Beſuch abzuſtatten. Allein und zu Fuß, in Civil ge⸗ 
kleidet, ging der Kaiſer in das Haus des berühmten Kielec 
Chirurgen. Auf ſein Klingeln erſchien ein Hausmädchen und fragte nach 
dem Begehr des Fremden. „Melden Sie mich, bitte, ich bin der Kaiſer.“ 
Sei es nun, daß das Mädchen dem bürgerlich gekleideten Herrn nicht 
dieſen „Beruf“ glaubte, ſei es, daß die Gewißheit, vor der höchſten Perſon 
des Landes zu ſtehen, ſie aus der Faſſung brachte — mit einem lauten 
Aufkreiſchen warf ſie vor dem Kaiſer die Thüre klirrend ins Schloß. 
Kurze Zeit darauf ſoll denn die Frau Profeſſor ſelbſt die Thüre geöffnet 
haben und ſehr froh geweſen ſein, daß ihr hoher Beſuch die Sache 
ſcherzhaft genommen und der zugeklappten Pforte noch nicht den Rücken 
gekehrt hatte. 

Kampf mit dem Henker. Aus Tunis wird der „Köln. Ztg.“ 
berichtet: In Maskara fand am 16. Mai die Hinrichtung des Mörders 
Embarek ſtatt. Vor der Guillotine angekommen, ſetzte er den Poliziſten 
und den Gehilfen des Nachrichters einen verzweifelten Widerſtand entgegen. 
Mit her kuliſchen Kräften begabt, unterhielt er gegen ſie fünf Minuten lang 
einen entſetzlichen Kampf. Schließlich warf ihm der Henker eine Schlinge 
um den Hals und zog ihn damit unter das Fallbeil. 


Neueſte Nachrichten. 


Spandau, 4. Juni. In einer geſtrigen Schöffengerichts⸗ 
ſitzung durchſchnütt ſich ein Angeklagter in einem Anfalle von 
Naterei die Pulsadern und mußte, zuſammenbrechend, in ein 
Krankenhaus gebracht werden. f 
Berlin, 4. Juui. Die Angeſtellten der Berliner Privat» 
poſt traten heute in den allgemeinen Ausſtand ein. a 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 4. Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,04 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Süd ⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Freitag, den 5. Juni: Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. Lebhafter Wind. 

Für Sonnabend, den 6. Juni: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Regenfall, windig. 


Haudels nachrichten. 


Thorn, 4. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß 
Weizen in Folge auswärtiger flauer Berichte und ſtockenden Abſatzes 
Preiſe weichend. 128⸗pfd. hell 145 Mk. 132⸗pfdb. 148 Mt. — Roggen 
ebenfalls niedriger 120 21⸗pfd. 105 Mk. 124025⸗pfd. 108 Mk. — G er ſte 
ohne Angebot, Tendenz flau Brauw. 115/20 Mk. — Erbſen unver 
ändert frühere Preiſe. — Ha fer feſt je nach Qualität 11016 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
rg gest umfaßt die 225 => uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 4. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,03 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
A. Krohne Kahn Wicken und Erbſen | Wloclawek⸗Thorn. 
Pf. Kacanowski | » | Steine Nieszawa⸗Thorn. 
Roſenbach " . ” ” j 

Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

4. 6. 3. 6. 4. 6. 3. 6. 
F 
au 216,25 | 216,4 rt 72 2 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 „ ea 4 
Preuß. 3½ pr. Conſols |105,— | 104, Juni 113,50 | 113 — 
Preuß. 4 pr. Conjols 105,90 106,— Juli 114 20 |114,— 
Dtſch. Reichsanl. 3%/,| 99,40 | 99,40 tember 116,50 | 115.75 
Dtſch. Rchsanl. 3½/% |105,— | 105,— (Hafer: Juni 122,70 | 123,— 
er hi is 4 67,50 8 755 Juli 122,50 122.— 

Poln. Liqu a Na on. „0 [Rüböl: Juni 45,— 
Weſtpr 3¼% Pfndbr. 100,10 | 100,25 Oktober 45,30 en 

isc. Comm 208, — | 208,25 Spiritus 50er: loco. —.— — 

Deſterreich. Bankn. 170,25 | 170,25 er loco. 33,90 33.90 
Thor. Stadtanl.3¼ % 70er Juni 8,50 3830 
der Fonbsb.] feſt.] feſt. | 7oer September 39.— 38,70 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsfuß Staats -Anl. 
285 3/ % für Fer ene * N 


S bekanntlich eine leibliche Tante unſerer 


e 


— 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. EEE 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch eintelne Looſe zu haben ſind. 
Agenten werden in allen Orten angeſtellt. (1688) 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs-Lotterie 


Graudenz 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindebeſchlüſſe, nach welchen für 
das Etatsjahr 1896/97 an direkten Gemeinde⸗ 

ern erhoben werden: 

a) 175 Proz. Zuſchläge zur Staatsein⸗ 

fommenfteuer, 

b) 100 Proz. Zuſchläge zur Gebäudeſteuer 

auf der Culmer⸗ und Jacobs⸗Vorſtadt, 

e) 166 Proz. Zuſchläge zur Gebäudeſteuer 

in der übrigen Stadt, 

d) 162 Proz. Zuſchläge zur Gewerbeſteuer 
find nunmehr Seitens des Bezirks ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes genehmigt und es kann die Er⸗ 
hebung der Steuern nur deshalb noch nicht 
erfolgen, weil die Zuſtimmung des betreffenden 

e Reſſortminiſter zu dem Beſchluſſe des 
zirks⸗Ausſchuſſes noch ausſteht. Sobald 


dieſe eingeht, was in den nächſten Tagen zu Schnüren in jeder Qualität. 


erwarten iſt, muß die Steuererhebung ſogleich 
beginnen und in kürzeſter Zeit durchge⸗ 
führt werden. Wir erſuchen die Steuer⸗ 


dZum Markt 


beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum be ſtens zu 


empfehlen das große 


chmuckwaarenlager 


2296) 


J. Fauda aus Leipzig 


da daſſelbe zu dieſem Markte mit einem großen Lager der neueſten und feinſt en 


Mailänder Schmuckgegenſtände ME 
eingetroffen iſt. Großes Lager in Gold⸗, Silber⸗, Double⸗ und ech ten 
Granat⸗, echten Corallen⸗Brochen, Ohrbontons und Coralle n⸗ 
Eine große Auswahl echten Bernſteins in 
den neueſten Muſtern, ſowie Schnüre, Armbänder, Ohrbontons, Kämme, 
Brochen, Jett und Uhrketten in Talmi, Double und Nickel für Herren 


pflichtigen daher, die Steuerbeträge zur um und Damen in großer Auswahl, anderen Modeſchmuck in den feinften 
ee Zahlung nach Aushändigung der Wiener und Pariſer Neuheiten. 


euerzettel in nächſter Zeit zur Vermeidung 


von Unbequemlichkeiten bereit halten zu 
wollen. 


Thorn, den 2. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 

In Folge der Aenderung des § 8 der Be⸗ 
dingungen zur Ueberlaſſung von Gas, insbe⸗ 
ſondere der Erhebung von Gasmeſſermiethe 
dom 1. Juli d. Js. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 

hen, in denen eine Gaskocheinrichtugn im 
Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer brennen 
darf, nicht aber z. B. in Geſchäfts⸗ und 
Wohnräumen, in denen eine Koch⸗ oder Heiz⸗ 
einrichtung ſich befindet, wird es vielfach noth⸗ 
wendig werden, Aenderungen an den Rohr⸗ 
leitungen vorzunehmen, um die Gaseinrich⸗ 
tungen den neuen Beſtimmungen entſprechend 
herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Umänder⸗ 
ungen möglichſt zu erleichtern,, wird in allen 
Fällen, wo dieſelben 

bis 15. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet, werden die 
Umänderungen 

unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material — Rohr, Verbindungsſtücke und 
dergl. berechnet werden. 

Für alle Umänderungen, die ſpäter be⸗ 
ſtellt werden, wird der 

volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. Wir erſuchen deshalb 
alle Gasabnehmer um rechtbaldige Anmel⸗ 
dung. Auskunft wird im Csmtoir unſerer 
Gas anſtalt bereitwilligſt ertheilt. (2171) 


Der Magiſtrat. 


Freiwill. Verſteigerung 
Am Freitag, den 5. d. Mts., 
Vormittaas 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Klavier, mehrere Tiſche, 
Rohrſtühle u. verſchiedenes 
Küchengeräth 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
2383) Gerichts vollzieher kr. A. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 5. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der bieſigen Pfandkammer 

1 Spiegel mit Spind, (nuß⸗ 
baum), 1 Vertikow (nußbaum), 
1 Sopha mit buntem Bezuge 
zwangsweiſe verſteigern. (2384) 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Standesamt Mocker. 
Vom 28. Mai — 4. Juni 1896 find gemeldet: 
urten. 


1. Sohn dem Arbeiter Stephan Su⸗ 
charski⸗ Schönwalde. 2. Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Nowakowski. 3. Tochter 
dem Arbeiter Joſeph Ziolkowski. 4 S. 
dem Arb. Franz Kloszinskt. 5. S. dem 
Militäranwärter Theodor Galinski. 6. 
S. dem Schuhmacher Samuel Schuſter. 
7. T. dem Arb. Franz Hoffmann. 8. 
S. dem Arb. Robert Tundt⸗Schönwalde. 
9. T. dem Arb. Emil Roloff - Schön: 
walde. 10. S. dem Arb. Ernſt Knitter. 
11. T. unehelich. 12. S. dem Zimmer. 
geſellen Peter Welke. 

Sterbefälle. 

1. Alma Hinkel 6 Mon. 2. Gertha 
Buchholz 1 Jahr. 3. Joſepha Szy⸗ 
mankiewicz 20 J. 4. Helene Sablotny 
5 Mon. 5. Anna Roloff⸗ Schönwalde 
2 Stunden. 6. Frieda Jeſchawitz 1 J. 
7. Albin Wyczinski 2 J. 6 Mon. 8. 


Angelika Nowak 8 Mon. 9. Helene 
Dylewski 5 Mon. 10. Rentier Ernſt 
Güte 66 J. 11. Todtgeburt. 


Auf gebote. 

1. Schmied Anton Sulecki und Ka⸗ 
tharina Derangowski. 2. Schneider 
Heinrich Großmann und Wittwe Ca⸗ 
roline Herrmann. 


Eheſchlieſſungen. 

1. Zimmeroeſelle Johann Hanff mit 
Ida Finger⸗Col. Weißhof. 2. Zimmer- 
geſelle Hermann Krampitz mit Wilhel⸗ 
mine Finger⸗Roßgarten. 


Juni d. Is. l 


Ferner empfehle ein reichhaltiges Lager in 50-, 75: und 100-Pfennig⸗ 
Artikeln, als Brochen, Ohrringe, Areuze, Medaillons, 
Stulpen- und Chemiſett-Anöpfe, Ehlipsnadeln u. |. w. 

Mein von Leipzig eingetroffenes Geſchäft ſtehht mit keinen 
zweiten Geſchäft in Verbindung, iſt gegründet im Jahre 1850 
und beſteht nur unter der Firma J. Fauda aus Leipzig. 
— Auf dem Neustädt. Markt. —.— 
Streng reelle Bedienung. Für Echtheit wird garantirt. 

Der Verkauf findet bis 10 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung ſtatt. 


9 


1 
I 


N 
A eden 
bfg 


«en 
ZN 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen. 
vervollkommneter Metall-Draht-EinbandG. = verkauf zu Fabrik-Preisen. . 


| Zur Düngung der Wiesen e 


nach dem ersten Schnitt. 


die ſich nach den Veröffentlichungen der Verſuchsſtation Dar m ſt adt 
” auf das Vorzüglichſte bewährt hat, 


ſowie ſchlecht ſtehender Kleefelder 


empfehlen wir 
unſer garantirt reines 
Stern Marke j und g 
hocheitratlöslich es 1 
Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, 
Neuf ahrwaſſer und Pillau⸗Königsberg in Pr. 
ſtehen wir gern zu Dienſten. 

N Rheinisch- Westfälische 
Thomasphosphat - Fabriken- 
Actien-Gesellschaft 
BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


Bei Bezug achte man darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, 
Gehaltsangabe und Plombe verſehen ſind. (2159) 


e Eee | 
EEE 2 6 
m zu — > iſchlerarbeiten in Bau und Möbel ' 
EL Ne 5 Fahrräder, 8 w. ſchnell u. ſaub. ausgeführt 
B R E NN ABO R. M. Moudry. 
beſte bewährteſte Marke, Werkſtelle: Tuchmacherſtraßze 3, 
hält auf Lager und Wohnung: Nenſtädtiſcher Markt 20. 
offerirt zu billigte!!! 


Fabrikpreiſen. — Reich» Gelegenheitskauf. Billig. 


haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 2 1 am Grundfläche groß, 


ſowie ſämmtlichen an⸗ 


deren Zubehörtheilen | 6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
Fahrunterricht wird lagen in Holzbindwerk mit ee 
gratis ertheilt (2276) | unter Pappdach liegt fertig verbunden und 

zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 


Oscar Lammer, ie 


neidemühlen⸗Etabliſſement von 
{ Brombergerſtr. 84. Ulmer & Kaun. 
(( TER Verſchiedene 


alte Thüren etc. 


find billig zu verkaufen. 

Däckierſtraße 39, p. 

Staketenzaun 

20 Meter lang, 75 Ctm. hoch. zu verkaufen 

[2385] rombergerſtr. 29. 
Ca. 30 Ctr. 


Steinkohlengrus, 


à Etr. 30 Pf., hat abzugeben 
2386] Artushof. 


Möbl. Zimmer 10 ME mon 
zu vermiethen Schloftſtraßte 4. 


SLrOnNnLlack 


ſchwarz, braun, blau, roth und farblos 
empfehlen (2278) 


Anders & CO. 


Drogen⸗ u. Farbenhandlung. 


Von unmodernen Sammet Jaquets 
werden moderne (2332) 


2 Kragen 
gearbeitet bei 
Frau E. Erochowska, Schillerſtr. 5. 
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SEE | Freitag, d. 5 d Alts., 
Vaterländ. Frauen⸗Verein. = 


Das Sommerfeſt 


findet 
Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei⸗Park 


ſtatt. 


Das ( Concert 


wird ausgeführt von der Kapelle des In- 

fanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61 

unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Muſikdirigenten Herrn Rieck. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet | 


In I. 


Heute Freitag 


Liederlreund Schützenhaus. 


Veteranen- > Verein, 


Freitag, 5. d. Mts., Abends 8 Uhr 


Museum: 


General⸗Verſammlung. 


Aufnahmen zur Stammrolle. (2381) 


Krieger⸗Verein. 
Sonnabend, ‚ben 4 Juni er., 


General⸗Verſammlung 
im Vereinslole bei Nicolai. 
um 7 / uhr: Vorſtandsſitzung. 
Tages- Ordnung: 

Wahl der Abgeordneten zum Bezirkstag in 
Culm. — Antrag auf Beitritt zur Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des deutſchen Kriegerbundes. 

2 Der Vorstand. 


wird beſtens gejorgt fein. 


Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 11. Juni zu Frau H. Adolph, 
Frau L. Dauben, Frau 6. Gnade, Frau 
C, Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das 
Eintritt 20 3 zu ſenden. 3 
Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 

Der Vorstand. 

Hedwig Adolph. Lina Dauben. 

Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt 
Ida Houtermanns. Clara Kittler, 
Henriette Lindau, 

Phyllis von Reitzenstein. 


eee 
Mk. 6000 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8 50 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung (2382) 


Nockſchneider 


feine Arbeiter ſucht (2371) 
H. Kreibich. 
Mehrere tüchtige (2354) 


Schneidergeſellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
horn. B Doliva. 


geübte Wäſchenähterin 


kann ſich melden Bäckerſtraße 37, II. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht. 
2324) Gerechteſtraße 3. 
Jung. eben erſt konfirmirtes Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, bei einem 
Kinde, wenn möglich ſofort geſucht. 
Mocker, Lindenſtr 14. Buch binderei. 


1 ordentl. Kindermädchen 


für den ganzen Tag zu ſofort geſucht. 
Gerberſtr. 1315, I. links. 

Eine Aufwartefrau von ſofort 
Hoheſtraße 7, 1 Treppe. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Beke Coppernikus- U. Bäckerstr. 


Hebeamme Bettinger. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anft. Dame billig zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, par terre. rechts 
Von Tofort 2 gut mnie Zimmer, 
vom 1. Oktober 1 Wohnung von 
4—5 Zimmern, möglichſt Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Gefl. Offerten unt. E. Z. 2249 

an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Bromberger Vorſtadt, Scuiſtr. 9 
iſt 1 freundl. Wohnung, 1. Etage, von 
4 großen Zimmern mit allem Zubehör und 
Balkon zum 1. Juli zu vermiethen. (2262) 
1 frdl. möl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, IJ. Et. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern. Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


I. Etage 


in meinem Hauſe Wellinſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 
zu vermiethen. GW. Plehwe. Maurermſtr. 


Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 


Neuban Schulstr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 

1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 

Seglerſtraſte 30 iſt eine kleine frdl. 

Wohnung in der 3. Etage vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 2380] 

J. Keil. 

Ein gut möbl. Zimmer von fof 

vermietben. Baderſtraße 2. 1 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 16, II. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


Verein 


1 
4 


Podgorz und Umgegend. 
Am Sonntag, den 7. Juni er., 
feiert der Verein in 


Schlüsselmühle 


II. Stiftungsfeſt. 


Wir erlauben uns alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger⸗Vereinsweſens zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr Nachmittags 
vor dem Vereinslokal an, darauf Abmarſch 
nach dem Feſtplatze. Dortſelbſt 2 

Großes 
2142 
Militär - Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 


— Preiskegeln um 


für Damen und Herren. 


Preisſchießen etc. 


Abends: Beleuchtung des Gartens u. 
Feuerwerk. 


Nach Schluß des Concerts: 


Tanz. @g 


Entree: Für Mitglieder und deren An⸗ 
gebörige pro Perſon 10 Pf., für Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 25 Pf. Kinder unter 
14 Jahren frei. 

Von 21, Uhr ab Dampferverbindung 
zwiſchen Thorn und Schlüſſelmühle. Per 

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung er⸗ 
gebenſt ein. 12389] 

Der Vorstand. 


2 


Sonntag, den 7. Juni 1896: 


Kinderfeſt 


im Viotoria-Garten. @E 

Abmarſch des Feſtzuges 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
on 4 Uhr ab: 


Großes Militir-Concerf. 


Kinderfpiele u Tombola. 
Zum Schluß: 
Tanz. 
Entree für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die ſich am Tanze betheiligen, 
pro Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 1 Mark. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 

lichſt ein Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, 8. d. Mis. Abends 8 Uhr 
im Garten des Schützenhauſes: 
Humoristisches 


Concert und Theater. 


Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pfg. 
Nichtmitglieder 50 und 75 Pfg. 19 


(2819) Der Vorstand. 


ort zu 
Tr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


